
ingung

daß
8 Be

Seltbrande“ S. 17—20.

vorm, im G. Schwetſchl

d J

r z e S

eitung
ze'ſchen Derklage. (Halkkiſcher Courier.)

Jnuſertionsgebühren

e die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ur Halle u. Reg Bez.
erſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pr.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

r

DF Zur Erſten Ausgabe gehört al
der luſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm

a 2 ne

Halle, den 4. Januar.

Billigkeit

aufnahme der Reichstagsſi

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete am Montag Vormittag nach

dem Vortrag des Grafen Perponcher, Mittags längere
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets v. Wilmowski.
Um 3 Uhr Nachmittags beabſichtigte der Kaiſer den
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums von Puttkamer
und um 4 Uhr den Unterſtaatsſecretär Grafen Herbert
Bismarck zu empfangen, um mit denſelben zu berathen.
Darauf fand um 5 Uhr bei den Majeſtäten Tafel von
etwa 80 Gedecken ſtatt, zu welcher der Kronprinz, Prinz
Wilhelm, der Fürſt von Hohenzollern, Graf Moltke und
die aus Anlaß der Neujahrsgratulations-Cour hier ein-
getroffenen kommandirenden Generale ſämmtlicher Armee-
corps der Armee und die Militärbevollmächtigten Bayerns,
Sachſens und Württembergs geladen waren. Die

Kaiſerin hatte ſich vorgeſtern Vormittag zur Beiwohnung
des Gottesdienſtes nach der Kapelle des Auguſtahoſpitals
begeben. Den Kammerherrndienſt bei der Kaiſerin haben
die königlichen Kammerherren Graf Rittberg und Frhr.
v. Gersdorff übernommen.

Der Kronprinz empfing vorgeſtern Vormittag
den Generalmajor v. Körber, ertheilte der eingetroffenen
Deputation der Salzwirker-Brüderſchaft im Thale
zu Halle Audienz und empfing mit der Kronprinzeſſin
Rachmittags 1, Uhr den Gr fen zu Schönburg-Glauchau
und deſſen Gemahlin.

Prinz Friedrich Leopold verließ, wie aus
Bombay gemeldet wird, am 3. Poonah und begiebt ſich
nach Nord-Oſtindien und zwar zunächſt nach Allahabad.

Der Bundesrath hat beſchloſſen: Die oberſten Landes
Finanzbehörden werden ermächtigt, auch in anderen als den in
den 111 bis 117 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869
vorgeſehenen Fällen für die aus dem freien Verkehr des ZollZebeeis nach dem Auslande geſandten Gegenſtände beim Wieder

eingange, oder für die vom Auslande eingegangenen Gegen-
ſtände beim Wiederausgange beziehungsweiſe bei der Aufnahme
in eine öffentliche Niederlage oder ein Privattranſitlager bei
nachgewieſener Jdentität aus überwiegenden Gründen der

i eerlaf auf gemeinſchaftliche Rechnung zu bewilligen,
und zwar bezüglich der erſteren eventuell gegen Erſtattung etwa

ahlter Ausfuhrvergütung. Die oberſten Landes Finanz-be örden werden ferner ermächtigt, in folgenden Fällen aus
Billigkeitsrückſichten auf gemeinſchaftliche Rechnung Zollerlaß
zu bewilligen;2) wenn Wäſche, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, oder ſonſtige
Naturalunterſtützungen für dürch Brand oder andere Elementar
ereigniſſe Beſchädigte eingehen

wenn unbeſtellbare zollpflichtige Poſtſendungen nicht
wieder ausgeführt ſind, ſondern deren Jnhalt als verdorben
von der Poſtbehörde verſehentlich ohne Zollaufſicht, aber doch
unter poſtamtlicher Aufſicht und Beobachtung der poſtordnungs
mäßig vorgeſchriebenen Formen vernichtet worden iſt.In ver geſtern ſtattgehabten Sitzung des Staats

miniſteriums dürfte über die auf die Eröffnung des
Landtags bezüglichen v berathen worden
a Es verlautet, daß die Eröffnung am 15. Jan.

nden ſoll.
Jn der „Times“ läßt ihr Pariſer Korreſpondent

die Ente nochmals aufflattern, daß zwiſchen Deutſch
laud und Rußland ein Abkommen abgeſchloſſen ſei,
nach m äg Deutſchland ſich verpflichtet, ſich nicht an
einem ruſſiſch öſterreichiſchen Kriege, Rußland dagegen
verſpricht, ſich nicht an einem deutſch franzöſiſchen Kriege
zu betheiligen.

Uleber die Neujahrsempfänge wird offiziös
u. A. geſchrieben: „Bei den in produktiver Arbeit
ſchaffenden Volksklaſſen aller Länder dürfen die friedlichen
Stimmungsberichte des Telegraphen jedenfalls auf einen
herzlichen Willkomm rechnen; die chauviniſtiſchen Wühlereien
werden ſich durch die herausgekehrten Friedensneigungen
in ihrem Fortgange ganz ebenſo gewiß nicht beirren
laſſen, und da im Hinblick auf den Ernſt der ſchwebenden
Probleme der politiſche Horizont von dunklen Punkten
allerdings keineswegs frei erſcheint, ſo wäre es ein etwas
leichtſinniger Optimismus, die bloße Hoffnung auf Er-

ltung des Friedens zu verwechſeln mit der poſitivenewißyeit, aß wir vor Krieg und Kriegsgeſchrei be-

wahrt bleiben werden. Auch die kann ſich in
mehr oder minder zuverſichtliche Formen kleiden; zu
Studien über dieſen Punkt liefern die diesmaligen Neu
jahrsanſprachen intereſſantes Material. Die Moral der
Geſchichte kann für den ruhig abwägenden Verſtand nur
die ſein, daß es zwar ſehr erfreulich iſt, in den offiziellen

en der uns umgebenden Staaten ſo viel Verſtändniß
für die Wohlthaten des Friedens, für die ſchweren
Schäden des Krieges zu finden, daß aber dieſer Umſtand

uns durchaus nicht von der Verpflichtung entbindet, unſere
Augen offen und unſer Pulver trocken zu halten. Von
einer Erleichterung der militäriſchen Waffen-
rüſtung Europas aber kann unter keiner Be
dingung die Rede ſein. Der einzige Miniſter, derdieſen Punkt berührte, war der franzöſiſche Herr Goblet,

und der erklärte rund re es hänge nicht von Frank
reich ab, den Zuſtand des bewaffneten Friedens zum Auf-
hören zu bringen. Das iſt deutlich genug geſprochen und
wird hoffentlich auch von abrüſtungswüthigen Doktrinären
bei uns verſtanden und gewürdigt werden.

Die Nat.Lib. Corr. aMan wi d bei der morgen (am 4.) ſtattfindenden Wieder
nungen jedenfalls ein gut be
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(Ausgegeben am 4. Januar Vormittags.)

ſetztes Haus erwarten dürfen. Schon heute waren viele Ab
geordnete eingetroffen. Die Parteien, deren letzte Entſchließungen
in der Militärfrage noch zweifelhaft ſind, die Deutſchfreiſinnigen
ind das Centrum werden morgen Fraktionsberathungen ab-
halten, in denen die geſammte politiſche Situation gegenüber
der Militärvorlage noch einmal zur Erörterung gelangen dürfte.
Jn Abgeordnetenkreiſen gehen die Anſichten über die ferneren
Entſchließungen des Centrums noch weit auseinander, ebenſo
wie über die ob die Regierung in allen Punkten an ihren
Forderungen feſthalten oder ihrerſeits der Verſtändigung Opfer
zu bringen ſich geneigt zeigen werde. Sehr weitgehende Con
ceſſionen der Regierung werden aber gewiß nicht zu erwarten
ſein. Gleichwohl überwiegt im Allgemeinen der Glaube an eine
Verftändigung, ohne daß freilich beſtimmte Anhaltspunkte, auf
die er ſich ſtützt, zu erkennen wären. Ueber die ſteuerpoliziſche
Action der deutſchfreiſinnigen Partei iſt genaueres noch nicht in
Erfahrung zu bringen und feſtſtehende Entſchließungen ſcheinen
in dieſer Hinſicht noch nicht vorzuliegen.“

Geſtern Mittag lief in Stettin, wie wir unſern
Leſern in der geſtrigen 2. Ausgabe mittelſt eines aus
führlichen Telegrammes bereits berichtet haben,die für die chineſiſche Regierung auf der Werft des

„Vulkan“ gebaute neue Gürtelpanzer-Corvette
glücklich vom Stapel, dieſelbe erhielt bei der vom ch ne-
ſiſchen Geſandten Hſii Ching Cheng vorgenommenen
Taufe den Namen „King Quen“ („Thätigkeit in der
Ferne“). Nach dem Taufakte fand ein Feſteſſen im Ho-
tel de Pruſſe ſtatt.

Das Zentrum beabſichtigt, wie jetzt poſitiv be
richtet wird, in der Militärkommiſſion des Reichs-
tages zur zweiten Leſung einen Antrag einzubringen,
welcher die von der Regierung verlangte Erhöhung der
Friedenspräſenzziffer in vollem Umfange fürdrei Jahre dewilügl. Es wird mit Beſtimmtheit an-

enommen, daß die zweite Leſung der Vorlage im
lenum in den Tagen vom 10. bis 12. Januar ſtatt

finden wird.
Der luxemburgiſche Juſtizleiter Eiſchen

gab in offener Kammerſitzung eine Erklärung ab, wonach
Deutſchland, Belgien, Holland, Luxemburg und
Frankreich über ein Uebereinkommen in Betreff
der Arbeiterunruhen verhandelten. Die Konferenz
der Vertreter der genannten Staaten fand in Luxem-
burg ſtatt.

Auf Anweiſung von Altona aus fanden in Lübeck
am 3. bei über 20 Sozialdemokraten Hausſuchungen
ſtatt. Ueber das Ergebniß verlautet nichts.

Bulgariſches. Die bulgariſche Deputation
war geſtern zu London vom Lordmayer im Manſion-
houſe zum Dejeuner eingeladen.

Die ruſſen freundliche Gegendeputation
will nach den orthodoxen Weihnachtsfeiertagen aus Sofia
nach Petersburg reiſen, wenn der Zar bereit iſt, ſie
zu empfangen. Die Oppoſitionellen beſchloſſen, der Re-
gierungspartei eine Coalition anzubieten.

Frankreich. Die Hoffnung der franzöſiſchen Regier
ung, mit Beginn dieſes Jahres einen beträchtlichen Theil
der Marine Jnfanterie aus Tongkin zurückziehen zu
können, iſt wieder einmal vereitelt. Infolge der Zwiſchen-
fälle, welche ſich auf der chineſiſchen Grenze ereignet haben,
und der Nothwendigkeit, mit anſehnlichen Streitkräften
gegen die anamitiſchen Rebellen zu operiren, iſt die Heim
ſendrng greſer Truppen aufgeſchoben worden.

Der „Temps“ erklärt die Berichte engliſcher Blätter für
unbegründet, denen zufolge der diplomatiſche Vertreter
Frankreichs in Kairo, Graf d'Aunay, bei dem Neujahrs-
empfange der franzöſiſchen Kolonie erklärt habe, daß Frankreich
beſondere Maßregeln ergreifen wolle, um ſeine Jntereſſen in
Egypten nicht gefährden zu laſſen. Der „Temps“ fügt hinzu,doh ſolche, dem Grafen d'Aungy fälſchlich zugeſchriebenen
l ebenſowenig dem diplomatiſchen Gebrauch wie
den Jntentionen der franzöſiſchen Regierung entſprechen würden.
Graf d'Aunagy habe einfach erklärt, das gegenwärtige Kabinet
werde energiſch auf der von Freycinet befolgten Politik beharren
und die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs würden ſich dem-
entſprechend ver halten.

Wir haben kürzlich eine 2fit weitung des „Evénement“
wiedergegeben, worin angedeutet war, daß die franzöfiſche
Regierung, um große Kreditforderungen zu Kriegs-
rüſtungen zu vermeiden, auf die von Thiers erfündene „Ab-
wickelungs-Rechnung“ zurück;ugreiſen gedenke. Die Ab-
wickelungs- Rechnung (compte de liquidotion) gehört den Fonds
an, welche gegründet wurden, um den ordentlichen Theil des
Budgets zu entlaſten. Frankreich hat mehrere derartiger Neben
fonds, mittelſt deren die Täuſchungen hervorgerufen wurden
an deren Folgen die Finanz wirthſchaft Frankreichs ſchwer zu
leiden hat. Die Liquidationsrechnung wurde im Jahre 1871 zu
dem Zwecke proviſoriſch gegründet, das im Kriege zerſtörte
Material wieder herzuſtellen, Kanonen, Waffen Und andere
Ausrüſtungsgegenſtände anzuſchaffen, Feſtungen zu bauen u. ſ.
w. Sie ſollte 1876 geſchloſſen werden. Erſt 1879 ſtellte man
an die Seite des ordentlichen Budgets ein „Extraordinarium“,
welches bis auf die neueſte Zeit beſtanden hat. Auf dieſes
Konto gingen alle Ausgaben über, welche durch A- fnahme von
Anleihen gedeckt werden ſollten. Es war das ein bequemes
Mittel, auf der betretenen Bahn d Dieſe Bahn
führt aber zur Zerrüttung der franzöſiſchen Finanzverhältniſſe.
Die außerordentlichen Budgets haben von 1874 bis einſchließlich
1885 nicht weniger als 5647 Millionen Francs verbraucht.

Die herzliche Rede des deutſchen Kron-
prinzen beim r des Kaiſers hat nach
einem Telegramm der N. Z. in Paris großen Endruck
gemacht. Die anſtändige Preſſe erklärt, jetzt müßten alle
Allarmgerüchte über feindſelige Abſichten Deutſchlands
gegen Frankreich verſtummen.

Rußland. Ueber den Zaren iſt die „Bad.
Landesztg.“ in der Lage, „die ernſte Verſicherung ab-
geben zu können“, daß derſelbe allerdings zwar nicht an
W r aber an einer „begreiflichenervoſität“ leide, und daß alle darüber hinaus gehen-

Goſchen z
Schatzkanzler in dem Kabinet Salisbury definiitv an
genommen. (Kurz vorher ging uns folgende De
peſche zu:) Wie die „Times“ erfährt, würde Goſchen auf
dringendes Anrathen Hartington's und Chamberlain's
das ihm von Salisbury angetragene Schatzkanzleramt
wahrſcheinlich doch annehmen, während die Führerſchaft
im Unterhauſe einſtweilen W. H. Smith obliegen würde.
Goſchen mache ſeinen Eintritt von einigen Be-
dingungen abhängig, über welche heute mit Salisbury
eine Verſtändigung erzielt werden dürfte. Jm Falle
Goſchen in das Kabinet eintrete, ſollten auch für zwei
liberale Pairs Sitze im Kabinet gefunden werden.

Gladſtone richtete an den Redacteur einer neuen
liberalen Zeitung in Edinburg eine Zuſchrift, in welcher
er die Motive des Rücktritts Churchill's billigt
und die Liberalen ermahnt, an der bisherigen Politik
feſtzuhalten, jedoch keine Gelegenheit zu verſäumen, um
eine Wiedervereinigung mit den abtrünnigen Liberalen
anzubahnen.

Die „Pall Mall Gazette meldet, Chamberlain
hätte ſich bereit erklärt, an einer Konferenz mit Gladſtone,
Morley und Harcourt über die iriſche Frage theil-
zunehmen durch dieſelbe ſolle die Grundlage für eine
Verſtändigung der liberalen Gruppen des Parlaments
über die Home-Rule Politik angeſtrebt werden, welche
ſowohl die Billigung Chamberlain's wie auch Parnell's
finden könne.

Belgien. Es wird jetzt bekannt, daß der Sozia-
liſten-Kongreß, welcher in den Weihnachtstagen in
Brüſſel tagte, folgende Beſchlüſſe gefaßt hat:

1. Der Anſchluß belgiſcher Arbeitervereine an die amerika-
niſchen Ritter der Arbeit wird für nicht wünſchenswerth erklärt.
2. Bezüglich der Arbeitseinſtellungen wurde ein beſonderes
Comité eingeſetzt, welches fortwährend mit den Arbeitervereinen
in Verbindung zu ſein hat. Ohue die Einwilligung deſſelben
und jene des Generalraths der Arbeiterpartei darf in Zukunftkein theilweiſer Strike mehr ſtattfinden. Demſelben Eomits
fällt auch die Aufgabe zu, zu entſcheiden, ob und wann zu dem
äußerſten Mittel der allgemeinen Arbeitseinſtellung gegriffen
werden ſoll. 3. Fortan ſoll eine eifrige Propaganda für die
ſozialiſtiſchen Jdeen innerhalb der Bürgergarden und des
aktiven Heeres betrieben werden. Namentlich ſoll den Ar
beitern durch Ankauf der Equipirung die Möglichkeit geboten
werden, in die Bürgergarden einzutreten. Man hat in dieſem
Programm eine wohlerwogene Vorarbeit für die extremſte
anarchiſtiſche Propaganda vor ſich.

Jtalien. Dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen
u. iſt von dem Sultan der Osmanieorden verliehen
worden.

Türkei. Jn iiner Konſtantinopeler Zuſchrift der
„Nordd. Allg. Ztg.“, deren Pointe ſich gegen die in der
engliſchen und ungariſchen Preſſe betriebene Anfeindung
der türkiſchen Politik kehrt, weil letztere mit Rußland im
Einvernehmen gehandhabt werde, wird konſtatirt, daß die
Türkei keine Veranlaſſung habe, Rußland gegenüber eine
kurzſichtige Politik der Oppoſition zu befolgen. Damit
ſei aber nicht geſagt, daß dieſelbe geneigt ſei, Rußland
ihre wichtigſten Jntereſſen zu opfern. Von friedlichen
Empfindungen geleitet, aber im Nothfall bereit, ihre
Rechte als Großmacht zu wahren, werde die Pforte ihre
Zuſtimmung niemals zu einem Vertrage geben, über
deſſen Endziel ſie ſich nicht klar ſei. Die bitteren Kriti-
ken der Gegner würden auf die Geſchicke der Türkei nicht
den geringſten Einfluß üben.

Der türkiſche Botſchafter in Petersburg hat dem
Zaren ein eigenhändiges Schreiben des Sul-
tans überbracht.

Die Befeſtigung der Tſchataldſcha-Linie wird von
der Pforte in der Abſicht ausgeführt, Konſtantinopel gegen
einen Angriff von der nördlichen L ndſeite her ſicherzuſtellen.
Zu dieſem Zwecke plant die Regierung den Bau mehrerer Befeſtigungen. Mit der Errichtung der Tſchataldſcha nie welche

ſich einerſeits bis zum Marmara-Meere und auf der anderen
Seite bis Derkos am Schwarzen Meere ausdehnen ſoll, wurde
nur der Anfang gemacht.

Die Politik des Fürſten Bismarck
wird im neueſten Heft der zrtynigthtw Review“ recht treffend
in einem Aufſatze beurtheilt, deſſen wichtigſte Punkte ſolgende

nd: Jch habe diejenigen, die des Fürſten Bismarck
uſichten am genaueſten kennen, gefragt, nicht was ſeine allge-meinen politiſchen Prinzipien ſind denn dieſe liegen auf ber

Hand ſondern über deren Einzelheiten. Die Antwort war:
„Wir werden Oeſterreich nicht geſtatten, etwas zu thun, das
beſtimmt wäre, den Krieg zwiſchen ihm und Rußland hervor-
zurufen.“ Die mehrfach geäußerte Anſicht, daß das Bündniß

wiſchen Deutſchland und Oeſterreich nur auf den verbundenen
ngriff zweier Gegner ſich bezieht iſt rege das wäre ein

Löwenvertrag ausſchließlich zu Deutſchlands Nutzen, denn es
würde ſolcher Gefahr mehr ausgeſetzt ſein als Oeſterreich. Aber
es ſteht richtig, daß der Vertrag Deutſchland nicht verpflichtet.
eden Streit Oeſterreichs zu dem ſeinigen i machen. Fürſt

Bismarck wird Rußland nicht bedrohen oder Rußland bedro
helfen, und er wird Rußland rathen, daß, wenn es vorzugehenwünſcht, es Oeſterreich ſeinen Preis zahlen muß, einen Kreis

wie hinzugeſetzt werden mag, den Oeſterreich im Augenblick an
zunehmen im höchſten Grade abgeneigt iſt. Die Magyaren.
welche die thatſächlich leitende Hälfte des dualiſtiſchen Reiches
beherrſchen, ſind aufrichtig dagegen, die Zahl der ſiawiſchen
Unterthanen des Kaſſers zu vermehren. Fürſt Bismarck wird
nicht nur gegen Rußland, ſondern durchaus vermeiden, in die
Fehler des erſten Napoleon zu verfallen. Er wird nicht drohen
oder aufbegehren; er wird keinem Volk ſeinen Willen aufdrän-
en oder eine Politik der Abenteuer treiben. Als Napoleon

Deutſch. ands Geſchicke beſtimmte, wurde er nicht müde, es der
Welt zu erzählen, und Waterloo bezahlte ihn für ſeine Ent-
hbüllungen. Während Fürſt Bismarck Jahre lang die Politik
Frankreichs beſtimmte, behielt er das Geheimniß für ſich Auch
vom militäriſchen Standpunkte aus iſt v darauf ge
wieſen ruhig zu bleiben. Frankreich iſt iſolirt, wenn es nicht



eine ruſſiſche Allianz für lediglich ruſſiſche Zwecke acceptiren
will; wenn Deutſchland ſich im Kriege vefindet. ſo mag ihm in
jedem Augenblicke Frankreich in den Rücken fallen

Allen denjenigen, welche des Fürſten Bismarck Politik
rgfärtig betrachten, muß deren Einfachheit auffallen. Es iſt
offen und geradegus eine Politik der Vertheidigung des Deut-

en Reiches. Man hört fragen: will Fürſt Bismarck zugeben,
daß Rußland ſich die ſlaviſchen Staaten einperleibt? wird
er ihm Konſtantinopel überlaſſen oder ſoll Oeſterreich
der ruſſiſchen Vergrößerung entgegentreten? Sollen Oeſter
reich und Rußland pari passu auf der Balkanhalbinſel vor
hen Die Antwort iſt, daß in der gegenwärtigen Lage

opas ein kluger Politiker nicht weit in die Ferne zu ſehen
vermag. Wo nur unter Uebeln die Wahl bleibt. mag der alte

ruch gelten: Laß jedem Tag ſeine eigene lage Gegen
wärtig iſt Rußland freundlich mit der Türkei. Daher
eine unmittelbare Frage wegen Konſtantinopel nicht vor. Ruß-
land iſt durch die geheimen Warnungen des Fürſten Bismarck
und durch die öffentlichen Reden Robilant's und Kalnoky's er
ſchreckt und hat nicht die Abſicht, Bulgarien zu beſetzen. Mög-
lich, daß vor zwei oder drei Monaten die Kriegsgefahr größer
war wie heute warum Schwierigkeiten entgegentreten, wenn
fie unfaßbar ſind, ehe ſie uns in's Auge ſehen Lord Beacons-
field ſagte einmal in der Unterhaltung: „Wir verderben unſer
Leben durch das Vorgreifen auf Uebel, die niemals eintreten
S ſo verhält es ſich mit Staatsmännern, die weniger
ſolide Kraft beſitzen, als Fürſt Bismarck. Die Antwort auf
alle dieſe Fragen iſt, daß er Rußland geſtatten wird, vorwärts
zu gehen, wenn er es nicht hindern kann, aber daß er viel
lieber wünſcht, es halte Ruhe, und daß er alles thun wird, um
es im Guten daran zu hindern. Wenn Rußland in einem ge-
gebenen r darauf beſtehen ſollte vorwärts zu gehen,
wird Fürſt Bismarck zu überlegen haben, ob er am beſten die
r. r als einer Großmacht verhindern kann,
indem er Oeſterreich eine Entſchädigung aufzwingt, welche dieſem
läſtig iſt. Nationale Eitelkeit iſt oft wichtiger als nationale
Kraft, und wenn es ſelbſt eine poſitive Quelle von Schwäche
und Gefahr für Oeſterreich wäre, ſeine Grenzen auszudehnen,
könnte es doch nöthig werden, daß es geſchieht, um den Na
tionalſtolz der Bevölkerung aufrechtzuerhalten, der durch einen
großen Zuwachs ruſſiſchen Gebietes und einen anſcheinenden
Zuwachs ruſſiſchen Einfluſſes ſich gedemüthigt ſehen würde.

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland
ſind von höchſtem Intereſſe für den Fürſten Bismarck. Wie
ich bereits hervorhob, r Freycinet ſeinen Freunden,
daß er in der förmlichen Allianz mit Rußland, deren Anerbieten
durch Rußland er andeutete, nicht der Partner ſein wolle.
Hierin folgte er der Politik ſeines großen Rivalen Gambetta.
Fürſt Bismarck weiß gut genug, daß keine Allianz zwiſchen
dieſen Mächten beſteht; und während deutſche Schriftſteller da
rauf hinweiſen, daß Rußland Frankreich nur zu eigenen Zwecken
ausnützen würde, kann doch die bloße Exiſtenz zweier ſo cher
Militärmächte dem deutſchen Generalſtab nicht einen Augenblick
aus dem Sinne kommen.

Kriegsgerüchte ſind ſchlimm gemug doch es iſt nicht leicht
zu ſehen, woher der Krieg kommen ſoll. Frankreich wünſcht
nicht. daß aus der ägyptiſchen Frage Krieg erwachſe. Frankreich
wird allein Deutſchland nicht angreifen, Deutſchland geht nicht
auf den Krieg gegen Frankreich aus. Rußland iſt eine Macht,
eher einem Komet mit excentriſchem Zuge, als einem Planeten
im europäiſchen Syſtem zu vergleichen. Die Macht Rußlands
wird durch einen einzigen Mann gelenkt, den Kaiſer und
ſollte man einen zweiten nennen, ſo wäre es der Moskauer
Zeitungskaiſer Katkow

Heer und Mariue.
Kiel, 3. Januar. Die Kreuzerkorvetten Alexandrine“

W gylreong gingen heute nach Wilhelmshaven in See.

S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kommandant Kapitän
Lieutenant v. Hoven, iſt am 3. Januar er. von Nagaſaki nach
Shanghai in See gegangen.

Kirche und Miſſion.
Jn den Kreiſen der evangeliſchen Geiſtlichkeit wird eine

Eingabe an den Reichstag betreffend den Antrag auf Be
tet 10 welcher das ans debeten wad, denn du her Jene heſtt Faust. J. Woris. Hed. Juſtigalb Reſtelt be
reitet, in welcher das Haus gebeten wird, dem von der Zen
trumspartei geſtellten und in der Militärkommiſſion angenom-
menen Antrag, wenigſtens ſoweit es ſich um evangeliſche Theo
logen handele, ſeine Zuſtimmung zu verſagen. In der Be-
gründung wird daß die Bittſteller in den gegen-

en der evangeliſchen Kirche nicht entfernt

Ueber die Gebirgsformen in den Alpen.
Von

Dr. Johannes Hundhauſen.
(3. Fortſetzung).

Dieſe neuere Theorie, wie ſie, angebahnt durch die
Unterſuchungen der Amerikaner und Schweizer, zum prä-
ciſen Ausdruck gelangte, zuerſt in der kleinen, aber inhalts
ſchweren Schrift von Süeß in Wien „über die Entſtehung
der Alpen“, und ſodann ihren bedeutſamen, methodiſchen
Niederſchlag fand in dem gleichfalls erſchienenen grund-
legenden und epochemachenden Werk von Stein in Zürich
„über den Mechanismus der r t dieſe
Theorie erkannte: Noch nie haben Eruptivgeſteine ge-
ſchichtete gehoben zum Gebirge; die Centralmaſſive der
Alpen ſind nicht aktiv betheiligt geweſen bei der Gebirgs
bildung, ſondern rein paſſiv mitgenommen worden; die
Gebirge mit ihrem auf große Erſtreckungen gleichmäßig
fortſtreichenden in ſich parallelen Bau zeigen überhaupt
keine ErhebungsCentren und Zonen; nicht eine Hebung
von unten, ſondern ſeitlicher Zuſammenſchub hat die Ge
birge geſtaut. Und ferner, die Falten der Alpen ſind zu
t um auf der gleichen Erſtreckung auseinander gerecktwerden, alſo iſt die Erdrinde früher größer geweſen,
ſie iſt geſchrumpft und dieſe hat ihren Aus
druck gefunden in der Stauung, während die Schrumpfung
ſelbſt das Reſultat der fortdauernden Erkaltung des Erd
innern iſt. Dieſe Erkaltung und Schrumpfung und Stau-
ung iſt eine geſetzmäßig fortdauernde, früher wie jetzt,
und findet ihren Ausdruck in den Erdbeben, die in
der überwiegenden re die Bewegungen der
unter unſeren Füßen fortarbeitenden Erdrindenſtauung ſind.
Die Thäler ſind nur nebenſächliche Reſultate der Faltung
und ſo gut wie garnicht Zerreißungsſpalten, ſondern ſtellen

die Wirkung der ausſpülenden Waſſerarbeit, der Eroſion

Adreſſe an den Reichstag geht von Gotha aus und hat ſchon
viele Unterſchriften von Geiſtlichen. Auch in Bayern ſprach
ſich die Generalſynode dafür aus.

Schulweſen.
Die zur Förderung des Deutſchthums erfolgenden Ver

ſetzungen polniſcher Lehrer dauern fort. So ſollen in
nächſter ge viele polniſche Lehrer aus den t e den
Kreiſen Neufſtadt und Konitz nach der Rheingegend kommen.

Jn Gotha wird zu Pfingſten d. J. die alle zwei Jahre
tagende allgemeine deutſche Lehrerverſammlung zu-
ſammentreten. Jn das Localcomitee ſind gewählt worden 1)
Oberbürgermeiſter Hübersdorf, 2) Bürgermeiſter Liebetrau, 3)

Böttner und als Schriftführer 4) Lehrer Berbig, 5)
Lehrer Gundermann. „Die allgemeine deutſche Lehrerverſamm-
lung hat ſich vor ihrem jüngeren Concurrenten in der Ver
tretung der Anſichten der Lehrerwelt über verſchiedene pädago
giſche Zeit und Streitfragen, dem deutſchen Lehrertage, an
welchem wir im vorigen Sommer noch erſt ſo herbe Kritik üben
mußten, ſtets durch beſonnene Mäßigung hervorgethan“,
ſagt die „Weim. al

Das Schickſal einer deutſchen Lehrerin, ſo könnte
man den Fall nennen, der ſich in der letzten Sitzung der Straf-
kammer zu Metz entwickelte und weniger wegen des der An
klage zu Grunde liegenden Thatbeſtandes, als vielmehr wegen
der Schickſale der Beſchuldigten, einer deutſchen Lehrerin, ein
beſonderes Intereſſe erregte. Die Beſchuldigte iſt zu Oelde in
Weſtfalen geboren, Tochter achtbarer Eltern, erhielt ſie in einem
Penſisnat ihre Erziehung und nahm in Folge des Todes ihrer
Eltern eine Stelle als Lehrerin der deutſchen Sprache bei einer
Grafenfamilie in Frankreich an. Nachdem ſie längere Zeit in
dieſer Stellung gewirkt hatte, wurde ihr dieſelbe gekündigt,
worauf ſie ſich nach Paris begab, um durch Ertheilung deut
ſchen Sprachunterrichts ihr en zu ſuchen. Da ihr dies
jedoch wegen Mangels an Empfehlungen nicht gelang, trat ſie,
durch die Not geswingee in einer Poſamenteriefabrik als Ar-
beiterin ein. Eines Tages verließ ſie die Fabrik, um in einer
nahegelegenen Wirthſchaft etwas zu eſſen, hatte aber ihr Porte-
monnaie vergeſſen und wurde in Folge deſſen wegen angeblicher
Zechprellerei verhaftet, verurtheilt und an die deutſche Grenze
bei Avricourt geſchafft. Beinahe gänzlich von Mitteln entblößt,
trat ſie zu Fuß den Weg nach Metz an, wurde aber ſchon in
Vic verhaftet und wegen angeblicher Landſtreicherei verurtheilt.
Auf die hiergegen eingelegte Berufung erſchien ſie am 28. Dec.
v. Js. vor der Metzer Strafkammer, welche die Ausführungen
der Angeklagten als der Wahrheit entſprechend annahm und
dieſelbe freiſprach. Dies das Schickſal einer deutſchen Lehrerin.

[(Nachdruck verboten.

Die Todten des Jahres 1886.
(6. Fortſetzung.)

5. Männer der Wiſſenſchaft.
Jannar 1. Vittorio Jmbriani, Prof. der Aeſthetik, 46J. Neapel. 7. r. George Bergholz, der hervorragendſte

Vertreter der baltiſchen Gelehrtenwelt, 68 J., Meran. 8. Prof,
Edwin Wiebe, einer der eifrigſten Förderer der Fröbel'ſchen
Jdeen Hamburg. 9. James Ferguſon, bek. engl. Kunſt-
forſcher, 78 J., London. 16. Prof. Dr. H. Weißenborn,
Erfurt. 17. vor. O. Schmidt, Prof, der Zoologie, 63 J.,
Straßburg. 22. Prof. W. v. Beetz, München. 24. Vr.Adam Pfaft Prof. d. Geſchichte, Karlsruhe. 25. Friedrich
v. Tſchudi, Verf. des Thierlebens der Alpenwelt, 67 J., St.
Gallen. A. v. Laſaulx, Prof. der Mineralogie u. Geologie,
46 J., Bonn. 28. Oberſchulrath a. D. Gravenhorſt, 85 J.,
Braunſchweig. 30. Vr. C. G. Santesſon, einer d. berühm-
teſten ſchwed. Aerzte, 76 J., Stockholm. Prof. Pr. Evers,
einer der bedeutendſten Aerzte Hollands, Haag. Februar 1.
Hr. Hering, Senior der pommerſchen Schulmänner, 85 J.,
Stettin. Hofrath r. Heinr. Fiſcher, Prof. der Mineralogie,
68 J., Freiburg. 2. Oberſtudienratb Pr. Rob. Kern, 73 J.,
Eßüngen. 3. Gedeon Ladanyi, Hiſtoriker u. Prof. in Klau-
ſenburg. 5. Dr. Franz Hirſchwälder, Prof. d. Theologie,
42 J., Bern. 8. Geheimer Prof. r. Huſchke, Senior der
juriſt. Fakultät d. Univerſität Breslau. 10. Edwd. Thomas,
der bedeut. engl. Numismatiker, 72 J., London. Staatsrath
Dr. C. J. Malmſter, Prof. der Mathematik in Lund, 71 J.

Jules in, Decan d. Pariſer naturwiſſenUpſala. 12. Jamin,
rühmter Rechtsgelehrter. 86 J. Marburg. 14. Juſtizrath R.

Kohlſſchütt er, tüchtige Juriſt, Dresden. 19. Dr. Sutro,
einer der älteſten und bel. deutſchen Aerzte Londons, 70 J., da-
ſelbſt. Dr. Maxim. Ritter v. Zatorski, Prof. d. öſterreich.
Civilrechts. 50 J., Krakau. 24. vr. R. A. Mees, Prof. der
mathem. Wiſſenſchaften, 37 J., Groningen. Dr. Lothar
Johannhy, einer der angeſehenſten Wiener Advokaten, 51 J.
Wien. r Hermann v. Chamiſſo, ein Sohu Adalbert's, 53
F., Berlin. 27. Prof. Dr. Berth. Benecke, bedeutender Jch-
thiologe, 43 J., Königsberg. 28. Dr. Theod. Weiß. Prof. an
der techniſchen Hochſchule, 53 J. Brünn. März 10. Pr.
Rud. Kloſtermann, außerord. Prof. der Rechtswiſſenſchaft,
Bonn. 11. Prof. Hausmann, Direktor der Zeichenakademie,
60 J., Hanau. 15. Dr. mod. G, Varrentrapp, Autorität a.
allen Gebieten d. Geſundheitslehre, 74 J., Frankfurt a. M. 18.
r. Leop. Zunz, epochemachender Reformator für die geiſtige
Entwickelung des Judenthums, 91 J., Berlin. Carl Ludw.
Spohr, geſchätzter Juriſt, Neffe des Altmeiſters Spohr, Caſſel.
27. r. Julian Schmidt, bedeutender r 68 J.,
Berlin. 30. Hr. Joſ. Nowak, Profeſſor der Medizin an der
Wiener Univerſität, 45 J., Smichor (Böhmen). Dr. Wilhelm

dar. Faltung reſp. Stauung und Eroſion haben
Berg und Thal gebildet, die Detailmodellirung aber hat
die Verwitterung beſorgt. Die alle wirken in geſetz
mäßiger Continuirlichkeit fort.

Die Theorie baſirt ſich auf die Unterſcheidung der
feſten Erdrinde von dem durch die Eruptionen augezeigten
noch weichen, glühenden Erdinnern, einer Schaale und
einem Kern. Dieſer glühende Kern kühlt ſich durch Aus
ſtrahlung und beſonders die Wärmeentziehung durch die
Vulkane ab und verringert dadurch ſein Volumen. Die
Maſſenentziehung durch den Auswurf der Vulkane wirkt,
wenn auch nur in geringem Maße, zu dieſer Volumen-
verringerung des Erdkerns mit. Dadurch, daß der Kern
zuſammenſchrumpft, iſt nun die Schale zu groß geworden
und liegt nun, ihrer vollſtützenden Be beraubt, als
ein ringsum ein Kugelgewölbe im labilen
Gleichgewichte da. In dieſem labilen Gleichgewichte wird
ſie erſchüttert, durch Einflüſſe von innen und außen, die
auf ihre in quantitativer und qualitativer Hinſicht ungleich
vertheilte Maſſe ver
ſchiedenartig einwir-
ken hauptſächlich
aber dadur er
ſchüttert, daß das
Gewicht der Erdrin
denmaſſe größer iſt,
als die offenbar
auch ungleichmäßigen

Feſtigkeits Verhält Mniſſe ihres Baues, Vd. h. daß die eigene vLaſt größer iſt als cdie Tragkraft des Erdſchalengewölbes. Drückt eine
Laſt auf ein Gewölbe, ſo wirkt dieſer Druck ſeitlich, d. h.
ſchiebend auf die Widerlager; in einem ringsgeſchloſſenen

t WViſcher, Prof. d. Philoſophie, 53 J., Baſel. 31. V. Ar
Flint, einer d. bekannteſten amerikaniſchen Aerzte. 74 J. P
ork. Neſtor v. Koſchutski, bekannter tig

Glesno bei Nake. April 1. Karl Knorre, Con r u
San d. Geſellſch. f. pommerſche Geſch. u. Alter skund
62 J., Stettin. 2. Edward Solly, namh. engl. iker, 6
J. Sutton. 6* L. Glutz-Hartmann, verd. ſchweizeriſche
Geſchichtsforſcher, 53 J. Solothurn. 7. Hr. Bouchardo
Mital. d. Akademie d. Medizin, 80 J., Paris. 8. Dr. gw

einr. Müller, Prof. d. Geographie u. Ethnographie, 89 J.
erlin. J. H. Liddons, bek. Shakeſpeare Forſcher, Waſhing

ton. 9. Graf Kaſimir Stadnitzki bek. Forſcher auf dem E
biete der litauiſchen u. rntheniſchen Geſchichte, 90 J. Lember
14. Prof. Anton R Je Mitgl. des oberſten 73
rathes von Bayern, 59 J., ncheu. 17. Prof. Dr. Wilh.
Barentiſt, treffl. Schulmann, 75 J., Berlin. 24. Dr. C
Linnemannn, Prof. d. allgem. Chemie, 39 J., Prag.
Oberlehrer Dr. Guſt. Hinrichs, ausgez. Philologe, 36 J.
Berlin. 26. Thomas Edwards, ber. engl. Naturforſcher,
72 J., Banff. 30. Prof. Louis Melſens, bed. Phyſiker und
Chemiker, 72 J. Brüſſel. Prof. Tob. Theodores, ausge,
Philologe, 77 J., Wincheſter. Herm. Georg v. Geyerfelt
einer d. angeſehendſten Juriſten Schwedens, 68 J., Jonköping

Hate, den 4. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Aufruf an die ähler von Halle

und dem Saalkreiſe, der, wie wir ſchon in der
eſtrigen 1. Ausgabe mittheilten, in einer geſternflaltgehabten Verſammlung hieſiger Männer aus allen

Parteien beſchloſſen wurde, liegt uns vor. Wir können
denſelben aber erſt unter den Jnſeraten der 2. Aus
gabe unſern Leſern zugänglig machen. Derſelbe iſt
unterzeichnet von den Herren Bethcke, Conrad, Dehne
Dittenberger, Friedberg, Gneiſt, Herzfeld, Laſtig, Leh
mann, Maercker, Palmié Reuter, Rothe, Sack, Staude
und v. Voß und erſucht den Reichsta; um Annahme der
Militärvorlage. Alles Nähere in der 2. Ausgabe.

Univerſitäten usd Hachichnlen,
Halle, Aller Orten regt ſich das deutſche Volk ange

ſie von Oſt und Weſt drobenden Krieges und erklärt ſich
ür die Militärvorlage. Bekanntlich iſt in der betr. Reichstags

commiſſion auch der Beſchluß gefaßt worden, die Theologie
Studirenden von der allgem. Wehrpflicht zu befreien. Daß ein
Woßer Theil der Theologen nicht damit einverſtanden iſt ihren
Stand förderhin vom Krieasdienſt vefreit zu ſehen und daß
unter Geiſtlichen eine dieſer Anſchauung Ausdruck gebende
Circulation an den Reichstag circulire, haben wir unſern Leſern
ſchon früher mitgetheilt Jetzt erhebt ſich auch die theologiſche
Studentenſchaft ganz Deutſchlands zu einem offnen Wort. Eine
Anzahl Commilitonen in Bonn haben ſich zuſammengethan und
einen Aufruf „An die deutſchen Studenten der evan-

theologiſchen Facultät“ veröffentlicht, um Unter
chriften zu ſammeln behufs einer an den Reichstag zu ſenden

den Petition, Wir geben den Aufruf im Auszug wieder:
Commilitonen! Die geſammte waffenfähige

Jugend unſeres Volkes trägt alljährlich willig und
freudig die ſchwere Laſt, welche das Vaterland durch
den Waffendienſt auferlegt Heilig und theuer iſt
Allen dieſe Pflicht. Commilitonen! was berechtigtuns Theologen zur Freiheit von dieſer Pflicht? o
ein Unterſchied ſein zwiſchen uns
Legtlareitehewugtf in lehnt ſich
rechtigkeitsbewußtſein lehnt ſich dagegen auEhrgefühl ſträubt ine
Laſten und Pflich

tragen muß. Wir wehren uns ebenſo gegen die Entfremdung mit weiten Volksſchichten. Kein er We woh
uns groß genug ſein, eine ſolche Entfremdung zu verhüten. Geſt

ommilitonen! wir wollen aber ebenſowenig ver- ſchonzichten auf den Ruhm und die Ehre unſerer Armee, auauch wir wollen unſeren vollen Antheil daran haben. Je
Die Laſt, welche uns das Vaterland auferlegt, iſt uns bei

un und öffne„„„Lommilitonen! wo ſoll die Vaterlandsliebe, welche unſerHerz aufs tiefſte bewegt zur That werden, wenn e m t n
mehr Soldaten ſein dürfen? wenn wir in der Stunde
des Kampfes nicht mehr zur Waffe greifen dürfen? zwarDenn täuſchen wir uns nicht: indem man uns die unte

flicht nimmt nimmt man uns auch die Möglichkeit, Beir
dadurch im Kriegsfall die Freiheit und Freudigkeit Kar
ihres Entſchluſſes, wenn ſie ſchwere Abrechnunhalten müſſen mit anderen, gar ernſten und a
Pflichten. Nur wenn die eine Pflicht egen das Mit
Vaterland alle übrigen aufhebt, ſind wir frei. Gu„Som militonen! ein machtvoller Trieb unſeres been
geiſtigen Weſens verlangt in unſerer Forderung ein u
unveräußerliches Recht und die hohe Volksver- itretung wird uns hören, ſobald wir demſelben nür ſchi
öffentlichen und unverkennbaren Ausdruck geben. die

Nur Gründe, welche der Rückſicht auf den Vor Protheil des Baterlandes und ſpeziell der Kirche, deren and
tiener wir werden wollen, entſpringen würden,

Gewölbe iſt ein jeder Theil Widerlager jedes andern 2
Theiles. Sei nun in vorſtehender Zeichnung O derMittelpunkt der Erde, um den ſich ein wehen ehayender

Kern und um dieſen die feſte Schale der Erdrinde ſich
ſchließe. Schrumpft jetzt der Kern und der Zug der
Schwere, der daſſelbe iſt, wie ein Druck von oben,
i das Gewölbe der Erdrinde nach unten, ſo entſteht ein
eitliches Keilen und Drücken in dem Gewölbe, jeder nach

unten ſtrebende Theil drückt reſp. ſchiebt gegen jeden anderen
Theil als ſein Widerlager, und ſie zwingen ſo einander
auszuweichen, Platz zu machen, damit die Maſſe der Schals
auf dem entſprechend kleineren Umfange des Kernes wieder
feſt aufliegend Platz finden kann: im Kam f, in welchem
die ſteiferen und ſchwereren Theile die ſchwächeren ver
drängen müſſen. Sind in der Zeichnung A und B ſolche
ſtärkeren Theile, ſo werden ſie ihr zwiſchenliegendes ge-
meinſchaftliches ſchwächeres Widerlager herauszudrängen,
von beiden Seiten drängen und ſo herauszudrängen ſuchen,
dam't ſie ſich ſoweit nähern können, als es die ung
an den kürzeren Umfang ihrer Unterlage erfordert. Es
entſteht alſo ein ſeitlicher Zuſammenſchub, der ſo lange
dauert, bis das Erdgewölbe wieder feſt agſtregh

e So ergie ich zue nächſt die et
Ausbauſchung der Erd

S rinde nach oben als das
De erfſte nothwendige Phä-

X nomen der Schrumpf-
ung und man hat dann

in ſolcher einfachen Faltenerhebung ein Gebirge vor ſich, dwie es alſo nicht durch Hebung von unten, Pndera im
Gegentheil durch Senkung der Erdrinde, die ſich nur an
der betreffenden Stelle in der Stauung umgekehrt auss d
drückt, entſtanden iſt.

Denken Sie nun, einer der beiden Punkte A und B
ſei der ſchwerere, z. B. B ſinke alſo und damit
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die Alpen von den Cevennes bis zu den Karpathen ſich

könnten unſere Forderung abweiſen. Aber wie ſoll
dem Vaterlande gedient ſein mit dem Ausſchluß ſo
vieler gebildeter Leute aus ſeiner Armee? Die Kirche
aber hat eine Schädigung ihrer Diener durch den
Waffendienſt nie behauptet. gesWiderſtrebt es etwa der Würde des zukünftigen Geiſt
lichen unter der militäriſchen Zucht und J zu ſtehen
Nirgends macht der junge Mann eine ſolche Schule der Pflicht

üllung, des Gehorſams, des Selbſtverzichtes und der Ordnung
durge wie gerade hier.em unleugbaren Verluſt aber im Studium ſtehtder
deſto reichere Gewinn an mannichfaltigſter unerſetz-
licher Lebenserfahrung e r Endlich können
wir die Verweiſung des Theologen auf das Gebiet
der Diakonie und Krankenpflege nicht gelten laſſen.
So wenig es dem iittlichen, Weſen unſerer Commili-
tonen widerſpricht, im heiligen Kampf für's Vater-land und die döchſten Güter des Lebens das Schwert
zu führen, ſo wenig auch dem des Theologen. Alle
thun damit gleichermaßen ihre höchſte Pflicht. Jn
Diakonie und Krankenpflege reichen beiweitem die
dienſtuntauglichen Kräfte aus der Waffenfähige
findet die ihm allein entſprechende Verwendung nur
vor dem Feind.Noch einen ſchwerwiegenden Grund wollen wir geltend
machen. Commilitonen! wir wollen Elemente aus unſerer Ge
meinſchaft fern halten, die aus verwerflichen Gründen zu uns
kommen.Commilitonen! mögen leichtere Zeiten die
Frage von neuem erwägen, jetzt iſt die Stunde
3 auf keinen Fall! Verlangen wir einmütbigunſer Recht! Wir wollen theilen mit allenCommilitonen und Volksgenoſſen alle Laſten
und Pflichten, die das Vaterland auferlegt
theilen mit ihnen den Ruhm und die Ehre der
Armee; theilen die Hingabe aller Kräfte an
den Dienſt für's Vaterland!

Die in Ausſicht genommene Petition hat folgenden Wort-
laut: „Der hohe Reichstag des Deutſchen Reiches wolle
hochgeneigteſt dahin wirken, daß das einſtimmig ver-
langte Recht auf Theilnahme an der allgemeinen
Wehrpflicht den Studenten der evangeliſchen Theo-
logie bewahrt bleibe.“

Unterzeichnet iſt der Aufruf von Mitgliedern des Vereins
deutſcher StudentenBonn, der Burſchenſchaft AlemanniaBonn,
TeutoniaTübingen. A. T.V. GermaniaBonn, ſowie von Mit
gliedern theolog. Vereine zu Bonn.

Dieſer Aufruf iſt an alle Univerſitäten Deutſchlands geſandt
worden. Die Unterſchriften werden von heute ab geſammelt
werden. Der Aufruf wendet ſich bisher nur an die evangel.
Theologen, mögen die katholiſchen Theologen ihren Commili-
tonen ſich bald anſchließen, auf daß eine vollſtändig ein-
müthige Kundgebung bei dieſer nationalen Sache zum Aus
druck gelange. (S. auch unter Kirche und Miſſion“. Red.)

Berlin. Dr. H. Oppenheim, Aſſiſtent auf der Ab
theilung für Nervenkranke des Herrn Geh. Rath Weſtphal. hat
ſich mit einer Vorleſung „über die Wirkung des Schrecks auf
das Nervenſyſtem“ habilitirt.

Roſtock. Prof. Madelung hat, wie wir ſchon tele
graphiſch mittheilten, den an ihn ergangenen Ruf nach Königs
berg nicht angenommen und zwar in Folge der An-
erbietungen, welche die mecklenbürgiſche Regierung ihm
hinſichtlich der Unterrichtsmittel gemacht hat. So iſt ihm u. A.
der Bau einer chirurgiſchen Klinik in Ausſicht geſtellt.

Züriſch. Als unſer allverehrter Anatomieprofeſſor
Dr. Hermann von Meyer, ein geborener h kürzlich
die Stadtgrenze bei der Kantonsſchule paſſirte, um ſich zum
Leichenbegängniſſe des verſtorbenen Kollegen Horner zu begeben,
wurde er von ſchlittenfahrenden Knaben umgeworfen und
brach den Arm. Der verdienſtvolle Gelehrte muß ſich nun

mit 72 Jahren einer langwierigen Heilung unterziehen!

Aus aller Welt.
Gattenmord in Berlin. Jn dem Hauſe Ackerſtraße 5

wohnt der Arbeiter Abt mit ſeiner Ehefrau und 7 Kindern.
Geſtern Morgen gegen 9 Uhr hat Abt, welcher ſeine Ehefrau

ſchon längere Zeit ſchlecht behandelt haben ſoll, dieſelbe mit der
Sir in das Geſicht geſchlagen, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte.

ie geängſtigten Kinder liefen aus der Stube und ſuchten Hilfe
bei den Mitbewohnern des Hauſes. Als die Thür wieder ge
öffnet wurde, lag die Frau todt mit Blut überſtrömt auf der
Erde, daneben die Axt, mit der Abt ſeine Ehefrau erſchlagen
hatte. Der Thäter iſt verhaftet worden.

Morde in Wien Am Nenjahrstage wurde die fünfund-
zwanzigiäbrige Luiſe Vogelmann, die früher in Karlsruheunter dem Namen Luiſe Kalmer beim Ballet war. dort ein
Bein brach und nunmehr hier als Schauſpielerin Engagement
ſuchte, im Hotel Garni von ihrem Verehrer, dem Poſtaſſiſtenten
Karl Exner aus Eiferſucht erſchoffen worauf dieſer ſich ſelbſt
erſchoß. Die Vogelmann iſt die Tochter des penſionirten
württembergiſchen Hofgärtners in Heilbronn. Am 3. nach
Mitternacht wurde die bekannte Volksſfängerin Hermine
Guſchelbauer, ein achtzehnjähriges ſchönes Mädchen nach
beendeter Geſangsproduktion in einem Vergnügungslokale in

ſchiebe alſo raſcher und ſtärker als der andere, ſo giebt
die Ausbauſchung des Mittelſtückes ein unſymmetriſches
Profil, der eine Schenkel der Falte wird ſteiler als der
andere:

d Jn dieſer4 S eſſe ſind vieleGebirge gebaut,

ff ſo auch dieAlpen. Jhr
Nordabfall ſteigt allmählich an, der Südabfall fällt ſchroff
ab: von Norden her paſſirt man ein allmählich kräftiger
und kühner ſich ausgeſtaltendes Hügelland; vom Dom in
Mailand aus dagegen finden Sie die Alpen erſt hoch
oben in den Wolken wieder, ſo unvermittelt ſteigen ſie
aus der Lombardiſchen Ebene heraus raſch bis zur
höchſten Gipfelkrone: ein überaus herrliches Bild!

Ebenſo wie das Querprofil wird die verſchiedene
Beſchaffenheit der Erdrinde auch die entſprechende Ent
wickelung des Längsprofils bedingen, und ſo bekommen
Sie denn auch in gleicher Weiſe den großen Bogen, indem

hinziehen, durch eine gleiche Vorſtellung.
Während der Zuſammenſchub im Großen nur die

Ausbauſchung nach oben erfordert, wie wir fahen, ſo
wirken doch auf den Erdrindenſtück, das herausgeſtaut
wird, die ſtauenden Kräfte weiter und erzeugen in ihm
die mannigfaltigſten Dislokationen. Nur einige Haupt-pen der den kann ich Jhnen kurz vorführen:

irken auf ein Stück A B beiderſeitig gegeneinander
ſchiebende alſo ſtauende Kräfte, ſo entſteht entweder
eine Ausbauſch

m e enein „Gewölbe:“ K.

eder eine Ausbauſchung nach unten, eine „Mulde“:

9der aber beides:

Fünfhaus vom Volksſänger Anton Sailer aus Eferſucht mit
einem Küchenmeſſer r und blieb ſofort todt.Langſam tödtend. Aus London ſchreibt man ger
de 1798 verlobte ſich die dazumal ſiebzehnjährige Miß

dathilde Johnſon, eine Nichte des berühmten Lexicographen,
mit dem Garde Lieutenant Hoog. Kurz vor der Hochzeit ſtarb
der Lieutenant; die Braut zog ſich auf ihr Gut Baltinglas
urück, lebte in größter Einſamkeit und ſetzte noch im gleichenSt ein Teſtament auf, in dem ſie ihr fünfzehntauſend Pfund

terling betragendes Vermögen dem Militärſpitale vermachte,
und den Wunſch ausſprach, man möge auf ihr Grab einen Mar
morſtein ſetzen, der ihren Namen und ihr Alter zeige webſtbei
die Jnſchrift: „An Liebesgram dahingegangen Miß Mathilde
Johnſon iſt am 18. d im hundertundſechſten Jahre ihres
Vebens geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

P Cönuern, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Heute
war inghieſiger Kirche nach dem Nachmittagsgottesdienſteine recht erhebende Gedächtnißfeier. Ein hier Wohl

thäter, Peter Homann zu Cönnern am 26. Juni
1663, zu Leipzig am 2. Januar 1732 als Erb, Lehn-
und Gerichtsherr von ſechs Rittergütern; ſeine Nach-
kommen blühen in Sachſen unter dem Titel und Namen
der Grafen und Freiherren von Hohenthal hat unſerer
Stadt verſchiedene Capitalien geſchenkt. Die hieſige Schule

arme Kinder frei unterrichtet, und ſechs Knaben mit Tuch
röckchen bekleidet. 200 Thaler ſchenkte er zur Anlegung
einer Kirchenbibliothek, viele hundert Bände ſind z

hieſige Stadtthurm höher geführt und mit einer Kuppel
verſehen werden konnte.
rede wurde durch Herrn Diac. Müller heute des edlen

182 Perſonen geboren, 152 Perſonen geſtorben, 30 Paare
kirchlich getraut, communicirt haben 660 Perſonen, con-
firmirt wurden 120 Kinder. Ueber die Ausführung der
Projekte von Sekundärbahnen 1., von Cönnern über
Bernburg, Niemberg nach Calbe a. S., 2., von Cönnern

gar nichts mehr. Für unſere kohlenreiche Gegend, für
unſere Arbeiter wäre die Ausführung einer oder der

zeigen ſich Paletotmarder, leider iſt es aber noch nicht
gelungen, einen ſolchen zu erwiſchen und dingfeft zu
machen.

u. Schönebeck, 3. Januar. (Unglücksfälle.
Scherzhaftes.) Einen recht böſen Anfang hat das
neue Jahr für die Hebamme St. genommen, indem die-

hinfiel und einen Armbruch erlitt.

brach ein Bein. Aſcheſtreuen und Vorſicht! Als
ein Neujahrsſcherz wird hier erzählt, es ſei geſtern
(Sonntag) im „Stadtpark“ ein Mann geweſen, der ſo
viel Augen gehabt, als Tage im Jahre. Keineswegs

Sträuchern gemeint, ſondern richtige, ſehende Augen.
Sache iſt die: Geſtern hatte das
ſoviel Augen hatte auch der Mann.

s. Gera, 31. Dec.
Die Ende November vom Berliner und Leipziger Tage-

den ſei, beſtätigt ſich, wie wir aus authentiſcher Quelle
hören, nicht. ie Zuchthausſtrafe iſt nur in Gefängniß-
ſtrafe umgewandelt. Es ſei aber, ſo ſchreibt man uns
weiter, große Ausſicht vorhanden, daß Sarauw ſpäter
doch noch weiter begnadigt wird.

Dieſe letzte Form kann man auch als Zuſammen
tritt der beiden erſten faſſen, wie er erfolgt, wenn die
Stauung unter Mitergreifung der noch nicht dislocirten
Seitenſtücke auf eine der beiden Formen weiterwirkt.

Die Theorie ergiebt, wie geſagt, eine ganze Reihe
der Faltenformen: ſtehende, liegende, grade, ſchiefe Falten,Gewölbe-, Dach-, Jſoklinal, oder Parallel Falten e.

Jm Detail zeigt die Wirklichkeit zahlloſe Fältelungsformen.
Hervorzuheben ſcheinen mir die Extreme der obigen drei
Typen zu ſein! Uebertreiben
Sie die Ausbauſchung nach
oben, t hauen Sie eine
„Fächerfalte“:s neben Sie die
Ausbauſchung nach unten,
ſo tritt etwas anderes ein, der Zug der Schwere wirkt
mit und es erfolgt eine beidſeitige Ueberſchiebung über
das ſinkende Stück:

a e
Uebertreiben Sie endlich die doppelte, in der Mitte

durchknickende Ausbauſchung, ſo bekommen Sie liegende
überſchobene Falten:

7

Grade die unglaublichſte Form des Fächers iſt von
dieſen die der Beobachtung zugänglichſte und eine der
älteſten, die man beobachtet hat; ſchon Souſſure kannte
ſie am Gotthard, an welchem man ſie z. B. beim
Durchpaſſiren durch Val Canaria allerdings auch ſehr

Leipzig anders.

hat ſi
von

erhielt 1000 Thaler, für die Zinſen des Capitals wurden

1887 ab ohne

vorhanden, dabei hat ſich das Capital faſt um das Fünf-
fache vergrößert. Sodann gab er 200 Thaler, damit der

Jn einer ergreifenden Gedächtniß

Gebers gedacht. Nach den Kirchenbuchsnachrichten aus
dem Jahre 1886 ſind hierſelbſt in dem verfloſſenen Jahre

über Löbejün nach Groß-Weiſſandt, 3., von Cönnern nach
Gröbzig, von da Anſchluß an die normalſpurige Kohlen
bahn von Gerlebock nach Biendorf mit Anſchluß an die
Strecke BernburgCöthen, wofür man in den betreffenden
Orten noch unlängſt ſehr thätig war, hört man zur Zeit

andern Sekundärbahn nur zu wünſchen. Auch hier

ſelbe am Abend des Neujahrstages in Folge der Glätte
Aus derſelben Ur-

ſache fiel geſtern Abend ein Mann von auswärts hin und

ſind damit Hühneraugen oder Augen von Bäumen und
Die

ahr erſt 2 Tage und

(Landesverräther Sarauw).

blatt aus verbreitete Nachricht, daß der wegen Landes
verrath zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte däniſche
Kapitän Sarauw zu 6 Jahren Gefängniß begnadigt wor

Konnten wir aus Halle mit gewiſſer Befriedigung
melden, daß die Neujahrs nacht zwar hier und da die
althergebrachte fröhliche Belebtheit der Straßen zur
Mitternachtszeit gezeigt habe, daß aber von Ausſchreitungen,
von Rohheit und wüſtem Lärm nur wenig bekannt ge
worden, ſo klingt die Kunde von der Sylveſternacht ans

Dort hat es wieder hervorragenden
Spektakel und Exceſſe gegeben; die Schutzleute mußten
vielfach eingreifen und es mußten nicht weniger als 43
Perſonen zur Arretur gebracht werden. Na Proſit
Neujahr!

Perſenalien.
Der badiſche Geſandte in Berlin Frhr. von Marſchall
mit der Tochter des badiſchen Oberſtkammerherrn Frhrn.

emmingen verlobt.
Jn London hat ſich ein 21 Jahre alter japauiſcher

Prinz, der dort Rechtswiſſenſchaft ſtudirte, am vorigen Freitag
erſchoſſen, anſcheinend aus Lebensüberdruß.

Der älteſte Freimaurer Englands, Alexander
Johnſtone, iſt in Langholm, Dumfriesſhire, am vorigen Diens
tag geſtorben. Er war 95 Jahre alt und gehörte ſeit 1805 dem
Freimaurerorden an.

Der iriſche Abgeordnete Michael Davitt hat ſich am
31. v. M. mit Fräulein Yore, einer reichen Amerikanerin, inOakland in Kalifornien vermählt.

Jnduſtrie und Handel.
Laut Beſchluß des Berliner Börſenkommiſſariats werden

die Aktien der n vom 3. Jan.ividendenſchein 188687 mit Zinſen vom 1. Jan.
1887 gehandelt. Die Stammprioritäten der braunſchwe W
Kohlenwerke werden mit 4 Zinſen vom 1. Januar 7
und die Certificate der ruſſiſchen Maſchinenbau- Geſell
ſchaft werden mit 6 S Zinſen vom 1. Juli 1886 an gerechnet.

Nach dem Geſchäftsbericht der Berl. Weißbier-
brauerei H. A. Bolle betrug der Bierabſatz 27 211 Tonnen
oder 9215 Tonnen mehr als im Vorjahre. Die Aktionäre,

welche in den letzten Jahren leer ausgingen, beziehen auf die
zuſammengelegten Aktien eine Dividende von 3 P JOktober und November vorigen Jahres wurde bereits ein

Mehrabſatz von 2110 Tonnen erzielt.
Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercou-

pons iſt unverändert 161,50 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Priori-
täten der Oeſterr.-Ungar. Staats- Eiſenbahn iſt für
die Woche vom 3. his 8. Januar 1887 auf 80,59 für 100 Fres.
feſtgeietzt wordeu.

Ah n M n n ä Aää n h
[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 4. Januar. Beginn 7 Uhr.

61. Abonnements Vorſtellung. (Weiße Karten.)

Der schwarze Schleier““.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Oscar Blumenthal.

Verwittwete Gräfin zu Wolfshagen Helene Bensberg.

r

Dr. Gerhard v. Brügge, ein junger
Gelehrter Lützenkirchen.dige Rupertus. Albert Patry.lariſſe, deſſen Tochter WMargar. Lehmann.

Heinz Hagedorn EdmundSchmaſow.Adolf Müller

Lady Broughton
Bornemann, Staatsanwalt
Hartung, Landgerichtsrath

r egeafarorenz Kerſten,Martin Voltz, Berglente Karl Fri
Gibbon, Haushofmeiſter, bei Lord Otto Hilprecht.

Ettonville Emil Moſer.
M. v. Wolfersdorff.

Fritz gelberet Behre. 3
Adolf Pfeiffer.
Arthur Bauer.

Mauthner.

John, Kammerdiener,
anny, Hausmädchen

Leberecht, Gerichtsdiener Guſt. Wiegand.
Eine Dame Emmy Herold.

Repertoire Donnerstag 7 Uhr: „Othello“ (blau);
Freitag 7 Uhr „Der Trompeter von Säkkingen“ (0)
Sonnabend 7 Uhr: „Die Tochter des Herrn Fabricius“
(gelb). Jn Vorbereitung: „Die Entführung aus demSerail“, „Tannhäuſer“, „Carmen“, „Der Verſchwender

„Gräfin Lambach“.

Dr. Menck, Abgeordneter
Ettonville

h h h r rſchön und klar ſehen kann; auch das MontBlancMaſfiv
und der weſtliche Theil des Finſtermeer-Maſſives ſind ſo
gebaut; die erſt nach der einen Seite geneigten, dann
allmählich ſteiler werdenden, in der Mitte ſenkrecht ſtehen
den und dann entgegengeſetzt geneigten Schichten machen
dieſe einfache aber großartige Form unzweifelhaft.
Selbſt die zweite und im Effect coloſſalſte Form der beid-
ſeitigen Ueberſchiebung iſt in der „Glarner-Doppelfalte“,
der gewaltigſten Dislocation, die bisher überhaupt beob-
achtet worden iſt, durch vieljährige Unterſuchungsarbeit
ſcharfſinniger Forſcher conſtatirt worden übrigens natür-
lich nur indirect und ſchwierig erkennbar. Die liegenden
Falten i ſind recht häufig; man findet in den Alpen
beträchtliche Schichten, Längen bis zu h Wieder-
kehr übereinandergefaltet; gewiß äußert ſich in dieſem
dritten Extrem der Schub am intenſivſten. Das Geſtein
erſcheint hier geſtreckt, ja S gewalzt, wie man das
in wunderbarer Weiſe am Saaßberg ſehen kann. Ein
allgemein intereſſantes Anſchauungsbeweismaterial für die
Stauung liegt in dieſer weiter für ſich geſtauten Falte:
die ſtauenden Kräfte wirken hier ſtauchend in die Kerne
des Gewölbes und der Mulde, und dagegen auf di,
wiſchen beiden Mittelſhentel entgegen eſetzt, zerreißend aus

walzend. e ſo entſtandenen Formen
hat man z. B. am Glärniſch beobachtet
und gezeichnet, noch ehe man ſie theoretiſchenſaß

Geht die Auswalzung des Mittel
ſchenkels bis zu ſeiner völligen Zer-
quetſchung, ſo entſteht eine Verſchieb
ung der Schichten gegeneinander in der
Streichrichtung:

(Fortſetzung folgt).



Die Deutſche Bank veröffentlicht einen Proſpeet bezüg
lich Einführung der neuen i procentigen mecklenburgiſchen
l Staatsanleihe. Dieſelbe iſt in Höhe vonzwölf Millionen Mark hauptſächlich für Umwandlungszwecke
ausgegeben; die Anleihe kann erſt vom Jahre 1900 ab theilweſe
oder ganz gekündigt werden.

Die Dresdener Bank bietet den Actionären der Ber-liner gblethierbranerei an, das Bezuchsrecht auf 375,000
Mark Ter Actien zum Curſe von 120 Proc. bis 15. Januar

es Geſtern ſtellte ſich an der Berliner Börſe Geld we
ſentlich leichter als bisher, ſo daß der Privatdiscont um
Proc. bis auf 3 Proc. ſank. Nach den Erfahrungen in frü-

en Jahren pflegen im Januar der Börſe zu Anlagezweckeneröfere Capitalien Geſtern machte ſich bereits
eine große Feſtigkeit für deutſche Anlagewerthe bemerkbar, von
denen u. a. 4 Proc. preußiſche Conſols Proc. ſtiegen. Hervorzuheben iſt ferner, daß Nobel D namite-Truſt Actien ihren
Coursſtand geſtern um mehr als 5 Procent erhöhen konnten.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 3. Januar. Der Poſtdampfer Thurin-t ane der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſell

aft hat von Weſtindien kommend, Lizard paſſirt, und der
de fer „Saxonia“ von derſ. Geſellſchaft, iſt. von Ham
burg kommend, geſtern in Veracru eingetroffen

Der Dampfer des Nordd. Lloyd „Saale“ iſt am 1. Jan.m New Hort angekommen.

Hanewe Getreide und ProductenBörſe.
Halle a S n m Ausſchluß der MaklergeS en 1000 Ki lo netto). bei knappem Angebot höher,e Kindweh e 165, feinfter über Notiz.
eeken beſſer, 1060 Kilo 38 Gerſte, Land

u. ger rig f. Frien geſgge 1000 Kilogramm,
Futtergerſt Vandgerſte 140--155 Chevaliergerſte 160 182 Hafer ruhig 1000 Kilo 120--123

Mais 10 Kilo k. Raps ohne Angebot. Rübſen1000 Kilo Erbſen 1000 i 155 175 Kümmelexcl. Sack per wo Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß
r 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 34.,00--35,50 bei
feſter Stimmung.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 40 Bohnen 16—17,00. Mohnuſamen ohneAngebot. Futterartitel: Futtermehl 13 14. Roggen-
tiete 9,75 Weizenſchaalen 8,25——8,56 Weizengries leje
8,50 Malzkeime, helle 9,50 10,50 dunkle 8,0-9 .4
Delkuchen I1,76 I2 Malz 27 28. Rüböl 45,50
Petroleum Solaröl 0.825/90 11,50 12e Lier Procent matt, Kartoffelſpiritus 37,60

Rüben m
Marktberichte.

Magdeburg, 3. Januar. Granulated
zucker I. 24,00 Kruyſtallzucker II. 22,80-22,90 rnzucker excl. 969 20,00 20.20 Kornzucker von 959
Kornzucker 88 Rend. 19,00 19,10. Nachprodukte 75 Rend.

60--16.,80 Tendenz: Geſchäftslos.
ffein Brodrafſinade 26,25 7 fein Brodraffinade 26.00

Gem. Raffinade 24 50--25,25 Gem. Melis I. 23,75
Tendenz: Ohne Geſchäft.

n er für 10,000 I loco ohne Faß 37,10
7,

Magdeburg 3. Januar. Landweizen 161-166
r 159 163 glatter engliſcher Weizen152--168 .4, Rauhweizen 144—151 Roggen 131--135Swelgotete, 160200 Landgerſte 142 165

afer 120-129 .4 für 1000 kg.Verlin 3. Januar. Weigen per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine animirt, gekündigt Ctr., Kündi preis -4 bez.Loco 150--174 .4 nach Qualität ärä eferungegualttte
1665.4 bez., per dieſen Monat per Ja anuar Februar.4 bez., per April-Mai e ſeg per MaiJuni 171,76
bis 1735 ver e Juli 173, 175 bez. per Jl
Auguſt bez. n per 1000 Kilogr. locoTermine aeländigt ar Ctr., 1
bez., Loco 126- 133 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 7

ſtall

Februar 4 bez., per März April 4 bez. ver AprilMai
13425-135 bez., per MaiJuni 135--135,5 t 8 JuniJuli 136- 136,75 186.5 bez Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill,e und kleine 110 185 v nach Qualität bez. Hafer per

Kilogr. loco unverändert. Termine feſt, gekündigt Ctr.,Küpdin akpreis bez., loco 106 146 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 111,0 bez. pommerſcher, mittel 117-— 120
bez., guter 122126 bez., feiner 126 130 ab Bahn bez.,preußiſcher miſtel I17— 120 bez., guter 122 126 bez, feiner
126—130 .4 ab Bahn bez. ruſſiſcher bez. per dieſen Mo
nat bez., per März April bez., per AprilMai 112
bez. per Mai Juni 114 .4 bez., per Juni Juli 115,75 bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekün
digt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 105--118 nach
u bez, ver dieſen Monat 113 nom., per April Mai

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200b Futterwaare 125--132.4 nach Suautat bez. Oelſaaten
per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterrg bez,, Som-merrape bez. Winterrübſen Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. ſaß Termine behauptet, Jekündigt Ctr., dige bez., loco mit
Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monatbez., per Janugr Februar 4 bez., per März April
bez., per April-Mai 46,5 bez., per MaiJuni 46,7 be
andt per 100 Kilogr. loco bez., Lieferungez. Spiritus per 100 Liter à 1009 10000 Liter,Wemine ſchwankend, gndigt, 70 000 r nnd yrgerre
37,5 bez., loco mit .4& bez., per dieſen Monat und
per Januar Februar 37,7—-37,437,5 bez., r Fe a r

bez., per März April bez., per April-Mai 38,9 bis
385— 38,8 bez., per Fai Juni 392 88,9—39,1 bez. per
Juni Juli 40-—39,6—398 vez., per Juli Auguſt 40.6 bie
e bez. per Auguſt September 41,1 40,8 41

Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne33 37,4—-37.,3 bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50-22,00, Nr. 0 21,75-—19,75 .4

bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack feſter. gerae 1500
Ctr., Kündigungspreis 18 .4 bez., per dieſen Monat und ver Ja-
nuar- Februar 17,95 18 bez., per März- April -4 bez., perMai 18,25 18,30 bez., per Mai Juni 18,30— 18 35

ez.
Amſterdam 3. Januar. Weizen auf Termine höher, per

Mai Roggen loco höher, auf Termine ſagen perPMiar 130 à 131 à I à 133 à 132, per Mai 137 à 136.

Rüböl loco 22 per Mai 23London, 3. Januar. ateigge ericht.) Weizen, und Mehl

ſag Gerſte und Hafer ſtetig. Mais ruhiger. lußben Weizen feſt, engliſcher 1 Sh., fremder Sh. höher,
Wehl 1 Sh,, Wablgerſte bis Sh. beſſer als vorige Woche,
Mais i. Sh. niedriger als vorige Woche, Malzgerſte ſtetig,
Hafer ruhig, Bohnen und Erbſen feſt.

London, 3. „Januar. Die a betrugen inder Woche vom 25. bis 31. Dezember: Engliſcher Weizen 1438,ener 26138, engliſche Gerſte 1451, fremde e Lengliſche
e 9742, fremde engliſ ſcher Hafer 25 emderW rts Cigiihes Mehl 17024, fremdes 51 229 Sack und

Weryool, 3. Januar. Heute findet kein Baumwollen-

markt ſtatt.

Börſennachrichten.
Berlin, 3. Dezember. Die Börſe hatte heute im Allge-

meinen eine feſte Tendenz das Geſchäft war aber durch die in
der Coupondetachirung veränderten Courſe etwas gehemmt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei wotba am 3. Januar Abends am neuen Unter
3 2,10. am 4. Januar Morgens am neuen Unterhaupt
2,1 eter.Waßſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt
am 2, Januar 1,25 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Januar am
Pegel 1.47 Meter.

Felegrappiſhe Depeſchen.
vd. Berlin, 3. Januar. (Privattelegramm der

der Kaiſer und dankte mit volltöuender, kräftigerStimme den verſammelten Herren für ihr Erſ einen,
edachte der Armee, der immer ihr Mannesmuth, ihren und 37 Tapferkeit r bleiben möge und

ſchloß mit den Worten: „Die Armee lebe hoch, hoch
und nochmals hoch!“ Der kaiſerlichen Aufforderung
entſprach ein dreimaliges begeiſtertes Hoch, das den
Feſtraum durchbrauſte.

Die deutſche Regierung ertheilted Tr r Leget ner Fabrik Ganz u. Comp. eine Beſtellung au nfs Koſten den entimeter-Geſchoſſe mit Eiſenringen.
ark. Die Geſchoſſe ſind möglichſt bald zu liefern.

Verlag der tie eſellſchaft Zlithe Zeitung Halle.
Verantwortlich fü olitik u. Feuilleton Vr. Richard Hamel,für Lokales und Provie, Hr. Ew ald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 5. Jannar:

Kgl ten San n i9—12 Uhr Vorm. und 24 n den letzten zweie werden auch Büger Gizge gen u. abgegeben.
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Byttesdienſe im Verſammlungslotal zu r Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung:Vorm. 7 im Börſe d gr. Sein e Patentſchriften

Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4. 1 e e hoch, re netvon 812 Uhr Vormittags und von 26 Nednit ags
d nicge werbe der Leſezimmer von Ab. 7 ab „KronPein Verein jüngerer Buchhändler 'abts. 8 Ver

mmlung im fie Kaufmänn. Vereinvom 13. Nov. 18 b. 82 im Hotel Stadt Berlin.ahn'ſcher ren Ab. 8--10 w. z in der ſtädt.
urnhalle. Turnverein Frieſen: Ab. 8 Turnübung im
Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein: Abends von

s Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Halleſche Volks Lieder
tafel: Abends 8 Uhr Uebungsſtunde in „Wilkes Re rann
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8—10 Uebunſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße

Eeſangverein „Heleng“: Reſtaurant Forſthaus: 29 UhrAb. Uebungsabend des geniiſchten Chores. etzenſse
Männer-Verein: Ab. v 8-10 im V taurant Reichs nzler“

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. itherVerein „Harmonie““: Abds 7!, Uhr Ue ungsſtun e imReſtaurant „Roſenthal.“ eih? und n oßer
Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mitta 2
Uhr Abends. Tr aniſger Garten 23).Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr Städtiſche rit für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Meerten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde h ende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6

Familien Nachricht.

an
gert früh 2 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager

an den Folgen einer Erkältung, die er ſich auf einerBerufsreiſe Zugezogen hatte, unſer General Bevollmäch
tigter Herr Stadtrath und Hauptmann g. D.

Christoph Schröder.
Wir betrauern in ihm den treuen Freund und Mit-

arbeiter, der während eines Zeitraums von 44 Jahren
mit ſtets gleicher, uneigennütziger Hingebung ſeine Thä
tigkeit und Kraft uns gewidmet hat.

Jn dem Herzen jedes Einzelnen unter uns hat er
ſich ein Denkmal der Liebe und Verehrung geſchaffen
das da bleiben wird ob auch der Tod ihn uns ge

nommen hat [20738Aſchersleben, den 31. Dezember 1886.

Freiherr Douglas,
im Namen der Familie.
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